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Synagoge

Reyersbach

Reyersbach, Uraufnahme 1808-1864 (Ausschnitt). Der "Judenhof" mit dem Betraum ist rot markiert. Zum verhältnismäßig großen Anwesen gehört kein weiterer Grund.
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In Reyersbach, einem Ortsteil von Bastheim im unterfränkischen Landkreis Rhön-Grabfeld, wohnten seit der
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts jüdische Familien. Da 1740 von fünf Familien berichtet wird, ist die
Existenz einer Synagoge oder eines Betsaal zu dieser Zeit wahrscheinlich, bleibt aber mangels Belegen
spekulativ. Im 19. Jahrhundert befand sich der Andachtsraum im sogenannten Judenhof (heute Wassertor 21),
einem Gebäudekomplex mit mehreren Häusern und Wohnungen. Der Gebetsraum hatte die
Katasterbezeichnung Haus Nr. 70 1/2 und befand sich im ersten Stock über der Wohnung Haus Nr. 70. Er war
über eine Außentreppe zu erreichen.

 
19.-20. Jahrhundert
 

Nur in den ersten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts konnte die kleine Gemeinde Reyersdorf einen
Religionslehrer unterhalten, der auch Vorsänger und Schächter war. Der übliche Fall war aber eher, dass der
Vorsängerdienst "von einem beliebigen Juden versehen" wurde, wie die Regierung von Unterfranken 1838
anmerkte.

Die Gemeinde wurde ab der Mitte des 19. Jahrhunderts immer kleiner, so dass die Synagoge nur noch am
Sabbat genutzt wurde. Das Statistische Jahrbuch des Deutsch-Israelitischen Gemeindebundes gibt 1905 an,
dass Reyersbach ein Filialgemeinde von Bastheim sei. In Reyersbach würden noch zwölf Jüdinnen und Juden
wohnen, davon seien drei Steuerzahler mit einem jährlichen Steueraufkommen für die Kultusgemeinde von 70
Reichsmark. In der Synagoge würde nur am Sabbat ein Gottesdienst abgehalten. 1909 wurde dann der
Betraum nicht mehr genutzt und an den Metzgermeister Feibel Kahnlein verkauft. Ein Vorfahre von Kahnlein
hatte schon 1817 eine Matrikelstelle in Reyersbach.

Nach 1909 dürfte auch der Aron-ha-Kodesch aus der Reyersbacher Synagoge in die Bastheimer Synagoge
gekommen sein. Hier wurde er von Theodor Harburger 1931 bei dessen Besuch in Bastheim beschrieben. Er
stamme aus der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts, sei von einfacher Gestalt und habe an jeder Seite zwei
Doppelsäulen. Die Synagoge in Reyersbach wurde mit dem gesamten Gebäudekomplex des Judenhofes 1930
an einen nicht jüdischen Besitzer verkauft und dann abgerissen. Zu diesem Zeitpunkt befanden sich die
Torarollen bereits in Bastheim, während andere Ritualien noch in Reyersbach waren.
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